Sonntag, 30. Auguſt. 
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8 70 ommen 29. luguſt, 9 Uhr Abends. 
Wien, 29, Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: 
Der Juſtizminiſter wies die Oberlandes gerichte an, die 
1000 en Aeten von den geistlichen Ehegerichten, wenn die 
Auslieferung derſelben verweigert werde, mittelſt gericht⸗ 
licher Execution herbeizuſchaffen. — Der Iuflizminifter 
7 ein Rundſchreiben an die Statthalter über die neue 
polttiſche Organiſation, worin die Nothwendigkeit betont 
wird, die Beamten, welche den verfaſſungsfeindlichen Par- 
ien B b leiſten, des Dienſtes iu entleſſen.. 
Berlin. eſoldüngen der Elemenfarlehrer 
er in Preußen nach einer im „Centralbl. für die geſ. Unt⸗ 
erw.“ enthaltenen Ueberſicht in den 15 Jahren 1852 bis 1866 
um 989,364 % verbeſſert worden, wozu die Gemeinden 911,473 
5 20) und die Staats: oder Stiftungsfonds 77,891 
8) beigeſteuert haben, Auf die einzelnen Provinzen 
vertheilt ſich die Verbeſſerung der Lehrergehälter in folgender 
Weiſe: Rheinprovinz mit Hohenzollern 261,359 , Bran⸗ 
denburg 167,693 , . 117,911 9, Preußen 114,761 
, Sachſen 98,220 , Weſtfalen 95,376 , Pommern 
71,619 J, Poſen 62,425 Ri. Während die Beiträge des 
Staats“ und Stiftungsfonds im Durchſchnitte des Staates 
etwa 9 % der von den Gemeinden bewilligten Mittel betra⸗ 
en, erreichen dieſelben in der Provinz Poſen 13, %, Preu⸗ 
= 11%, Rheinprovim 10 25 dagegen in Brandenburg 
nur 8,5 7, Sachſen 6,5, Pommern 6%, Schleſien und 
ſtfalen je 5,5 . Die einzelnen Regierungsbezirke hieten 
bei einer Vergleichung unter einander große Verſchiedenheiten 
dar; während z. B. im Regierungsbezirk Stralfund und in 
der Stadt Berlin die Lehrergehälter ausſchließlich, und im 
Regiermsbesit Düſſeldorf zu 99 % aus Gemeindemitteln 
v 
d 


eſſert worden find, haben im Regierungsbezirk Koblenz 
„Gemeinden zur Verbeſſerung der Lehrergehälter 55 7 
Zuſchuß aus Staats- und Stiftungsfonds erhalten. 
— [Franzöſiſches Generalconſulat in Frank⸗ 
furt. Schon vor längerer Zeit tauchte die Nachricht auf, 
die franzöſiſche Regierung beabſichtige, in Frankfurt a. M. 
einen Generaleonſul anzustellen. Da der in Frankfurt ber 
triebene 4 5 W Börſenge 
wenig von der Natur derjenigen Geſchäfte hat, bezüglich deren 
z 85 in Seeſtädten die Vermittelung 1 
derlich wird, ſo war man geneigt, die beabſichtigte Ernennung 
eher aus einem politiſchen, als merkantilen Geſichtspunkt zu 
betrachten. Dieſelbe iſt jetzt erfolgt und hat von ihrer Son⸗ 
* nichts dadurch verloren, daß eine Perſönlichkeit ge⸗ 
worden ift, welche im Rufe chauviniſtiſcher Geſinnungen 
ſtehtt ein Botſchaftsſecretär de Hell, den man hier für ſehr 
geeignet halten will, die Frankfurter Miß vergnügten in ihrer 
ſetzigen Stimmung, zu beſtärken. f. N.) 
— Es iſt, wie die „B. u. H.⸗Z“ vernimmt, in Vor⸗ 
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welchen das Feuer 
dagegen der durch das 


angerichtet, ift nicht ſehr bedeutend,, 
Mh Der 


ecken des Quergekändes entſtandene ein größerer. 
Erſatz verlangen. 


uis burg, 26. Auguſt. [Conffscirt.) Pie jüngſte 


5 e 11 welche mehrere auf die 
auptete Mißhandlung der Gefangenen im hleſigen Poli⸗ 
zei N bezügliche Artikel enthielt, iſt auf Batida 
der Staatsanwaltſchaft in den hieſigen Wirthshäuſern und 


Geſellſchaften ſaiſirt worden. 
Buer (Hannover), 25. Aug. [K nakiſches.] Am 
Freitag, 21. d. M., nach Beendigung der hier eingeführten 
etſtunden, wurde, wie die „Ztg. f. N.“ berichtet, in der 
hieſigen Kirche ein Kind getauft nach der durch das Geſetz v. 
5. Faunar 1864 vorgeſchriebenen Taufformel. Der die 
Handlung vollziehende Geiſtliche hob in der Einleitungsrede 
dervor⸗ daß pie Taufpathen ſich geweigert hätten, die ihnen 
als ſolche obliegenden Verpflichtungen zum Vollen zu über⸗ 
nehmen, wozu namentlich die Entfagung des Teufels 
und ſeiner Werke gehörten, und da die Eltern des Täuf⸗ 
lings die Vornahme der Taufhändlung nach der neuen Tanfe 
formel gebilligt hätten, fo wäre er durch das Geſetz gezwun⸗ 
gen, dem Verlangen der Tauſpathen nachzukommen. Es 
wurde dabei jedoch bemerkt und ganz beſonders betont, daß 


in der hieſigen Gemeinde ein folder Fall, Gottlob, höchſt 


ſelten vorkomme. 


Hamburg, 28. Auguſt. Dem „Hamb. Correſpondent“ 
zufolge find für den Juriſtentag bereits geſtern 518 Theil⸗ 


nehmer angemeldet und noch weitere Anmeldungen werden 
. Auguſt. [D ſſenſchafts tag 

eipzig, 27. Auguſt. [Der Genoſſenſcha ag 
beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung mit den Intereſſen 
der Conſumvereine. Der Verband der Conſumvereine der 
preuß. Provinz Sachſen hatte den Antrag geſtellt, zu erklären: 


e der Danziger Zeitung. 


| agitation.] 
einſtimmig die von den Czechenführern überreichte Declara⸗ 
tion, in welcher ſie ihren Austtitt aus dem Landtage zu mo⸗ 


ſchäfte umfaßt und daher 


Huſſiten, ſo wie ſie mittelalterli 


ſolchen Partei, die ſolche Tendenzen vertritt, eine 80 
tion nicht möglich iſt, liegt auf der Hand; die Regierung 


e 


t 


u Südſtaaten, iſt, wie ſich 


Für Vereine, welche eine größere Ausdehnung gewonnen 
haben, beiſpielsweiſe mehrere Verkaufsſtellen beſitzen, empfiehlt 
es ſich ſchon aus dem Grunde, auch an Nichtmitglieder zu 
verkaufen, weil die Lagerhalter außer Stande ſind, die zum 
Kaufe berechtigten Perſonen zu kennen, dadurch aber zu Ue⸗ 
bertretungen ſowohl der Staatsgeſetze als der Statuten ver⸗ 
anlaßt werden. Die ziemlich eingehende Verhandlung über 
dieſen Punkt gab mehrſeitig der Befürchtung Raum, daß durch 
eine ſolche Einrichtung leicht den Mitgliedern der Vereine 
oder dem Princip des Genoſſenſchaftsweſens Abbruch ge⸗ 
ſchehen könnte, namentlich aber gloubte man, dieſelbe nur da 
empfehlen zu 1 wo eine gute Leitung des Conſumver⸗ 
eins vorhanden ſei, ein Erforderniß, welches aber freilich 
überhaupt die Grundbedingung des Gedeihens eines jeglichen 
Conſumvereins ſein dürfte. Schulze⸗Delitzſch legte einige 
von ihm aufgeſtellte Punkte den Vertretern aus Herz (ber 
züglich Gewinntheilung und Auszahlung, Verluſtdeckung, Ein⸗ 
lage von „ ohne ſie jedoch für diesmal zur 
Debatte gelangen zu laſſen. Die Anlage von Reſervefonds 
— über welche man ſich vorgeſtern bezüglich der Vorſchuß⸗ 
vereine ſchlüſſig gemacht hatte — wurde auch für die Con⸗ 
ſumvereine als nothwendig oder doch förderlich empfohlen; 
die Höhe ſolcher Fonds zu beſtimmen, ſoll jedoch den Einzel⸗ 
vereinen überlaſſen bleiben. Bis zu Ende des Vereinstages 
war die Zahl der Vertreter bis über 160 geſtiegen. 
Oeſterreich. Wien, 26. Auguſt. [Die Czechen⸗ 
Auch die ungariſchen Blätter verurtheilen 


tiviren ſuchen. Es war dies vorauszuſehen. Die Politik der 
Czechen iſt einfach eine Politik der Zerſtörung; ſie ſpringt von 
einem Extrem in das andere. Heute predigen ſie Freund⸗ 
ſchaft mit Ungarn, morgen befehden ſie daſſelbe bis auf's 
Blut Heute pilgern fie nach Moskau, laſſen ſich mit Sta⸗ 
nielausorden beſchenken und widmen ein Album der „nord⸗ 
ſlaviſchen Flotte“, morgen ſuchen fie ein Bündniß mit den 
Polen. Heute proclamiren ſie ein großes panſlaviſtiſches, 
morgen zur Abwechslung ein ſelbſtſtändiges böhmiſches Reich. 
Heute das Mittelalter, morgen 1848, dann Kremſier, ferner 
das Octoberdiplom, dann die Februar⸗Patente. Nirgends 
ein poſitiver Gedanke, überall Negation und ſterile Paſſivi⸗ 
tät. Heute Freunde der Jeſuiten ſind ſie morgen fanatiſche 
Reaction und gleich dar⸗ 
auf wieder modernen Radicalismus predigen. Daß mit einer 
Trausac⸗ 


wird die czechiſche Declaration unbeantwortet laſſen und es 
dem Landtage anheimſtellen, ob 5 die Unterzeichner zur 
Mandatsniederlegung auffordern will, was ohne Zweifel ge⸗ 
ſchehen wird. Von den Reſultaten der in den betreffenden 
Bezirken auszuſchreibenden Neuwahlen wird es dann abhän⸗ 
gen, welche weitere Maßregeln die Sanierung ergreifen wird. 
e nach wird es zur Ausſchreibung di⸗ 
recter Wahlen für den Reichsrath kommen. N. Z. 
England. London, 28. Auguſt. Es heißt, daß der 

Na de des ee e für den 

ienft. iR ſtindien vorbereitet werden foll. N. T.) 

Ifferſon Davis], der ehemalige Präſident der 
N jetzt berausſtellt, nicht zum Ver⸗ 
guügen, ſondern wohl mehr in Geſchäften nach Europa ger 
reiſt. Er tritt als Aſſocié in die Liverpooler Baumwollen⸗ 
firma Fraſer, Davis u. Co. und wird dieſelbe in New⸗Orleans 
vertreten. 

Rußland. [Die Zuſtände in Polen und Lit 
tauen] ſchildert eine Correſpondenz der „A. Allg. Ztg.“ „von 
der polniſchen Grenze“ wie folgt: Die Nachrichten, die uns 
ſeit einiger Zeit aus dem benachbarten Polen — und mehr 
noch die, welche uns aus Littauen — zugehen, find fo haar⸗ 
ſträubend und klingen ſo unglaublich, daß man ſie für Er⸗ 
dichtungen oder mindeſtens grobe Uebertreibungen halten müßte, 
wenn nicht ihre genaue Uebereinſtimmung eine Gewähr für 
ihre Authentieität darböte. Seit der Kaſſer feine Neife ins 
Ausland angetreten und der Thronfolger das Scepter in die 
Hand penommen, iſt die altruſſiſche Partei allmächtig; die 
bisherige Sitte und Ordnung haben keine Geltung mehr, 
und eine ſchrankenloſe Militairherrſchaft macht ſich überall 


geltend. Jeder kleine ruſſiſche Beamte erläßt Befehle für ſei⸗ 


nen Kreis, die Geltung haben, wenn ſie nur mit dem Syſtem 
des Moskowiterthums übereinſtimmen. Das immer oppoſi⸗ 
tionelle Polenthum ſoll mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werben, wobei man ſich nur darin täuſcht, daß man annimmt: 
wer mundtodt gemacht iſt, ſei auch vollſtändig begraben. Die 
größte Ausdehnung hat das Denuneiantenweſen gewonnen, 
denn es verſchafft den wohlfeilſten Lebensunterhalt. Der ruſ⸗ 
ſiſche Unterbeamte hat täglich vielfältige Gelegenheit zum De⸗ 
nuneiren; er iſt aber klug genug, um in den meiſten Fällen 
ſich mit einer kleinen Summe, die der Inculpat ihm abreicht, 
zufrieden zu geben. Indeſſen ſind doch auch ſchon Fälle vor⸗ 
gekommen, daß reiche Polen, die abſichtlich die Verordnungen 
nicht beachteten, in Polizei, Geldſtrafen von hundert und mehr 
Rubeln genommen worden ſind. Aber nicht bloß die Polen, 
die allerdings keine deen unbenutzt laſſen, ihren oppo⸗ 
ſttionellen Geiſt kundzugeben. und die durch die in der Schweiz 
eben vollzogene Feier der Conſöderation von Bar die ruſſiſche 
Regierung aufs höchſte gereizt, werden aufs äußerſte verfolgt, 
ſondern auch das Deutſchthum ſoll verdrängt werden, denn 
der Altruſſe haßt den an Geiſt und induſtrieller Thätigkeit 
ihm ſo ſehr überlegenen Deutſchen faſt noch mehr als den 
Polen. Die germaniſche Civiliſation iſt faul geworden, und 
muß durch die urkräftige ſlaviſche erſetzt werden! Wenn im 
bisherigen Königreich Pol b 
die Ausdehnung gewonnen hat wie in Littauen, ſo verdankt 
die Bevölkerung dies lediglich dem humanen Verfahren des 
Statthalters Grafen v. Berg, der, ſo viel er nur vermag, 
die Ausſchreitungen der ruſſiſchen Beamten zu verhindern 
ſucht. Unter ſolchen Verhältniſſen blickt Alles mit Sehnſucht 
auf den Kaiſer und wünſcht deſſen baldige Rückkehr, um die 
an Blöd ſinn grenzenden Maßnahmen ſeiner Beamten wieder 
aufzuheben. Sollte aber die Macht der Moskowiter⸗Partei 
ſchon dergeſtalt gewachſen fein, daß der Monarch einen ſolchen 
Schritt nicht mehr wagen kann, ſo iſt eine große Kriſis un⸗ 
vermeidlich, denn Rußland paßt dann nicht mehr in das euro⸗ 
päiſche Concert, und muß als aſiatiſche Macht von unſerm 
Erdtheil ferngehalten werden. 

talien, Neapel, 19. Auguſt. n gegen 


die Briganten.] General Pallavicini hat das Ergebniß 


| Seiner Operationen gegen die Briganten in der Terra di La⸗ 


en der Verfolgungsgeiſt noch nicht 


= 


vora veröffentlicht. Vom 1. April bis zum 10. Jali hat er 
134 Briganten gefangen genommen oder unſchädlich gemacht. 
Leider befindet ſich kein einziger der gefürchteten Häuptlinge 
darunter, kein Guerra, Faoco, Cueine oder Pace. Guerra, 
ein junger Mann von 29 Jahren, ſchläzt ſich nun ſchon ſeit 
9 Jabren gegen die königlichen Truppen, ohne daß man ihm 
beizukommen vermag. Er ſagt, daß, wenn er ſeines Hand⸗ 
werkes ſatt ſein werde, er ſich eine Kugel durch den Kopf 
jagen wolle. Es heißt, er würde ſich ſchon ergeben haben, 
wenn er nicht befürchtete, an Frankreich ausgeliefert zu wer⸗ 
den wegen Ermordung eines Lieutenants und einiger franzö⸗ 
ſiſcher Soldaten zur Zeit, als das franzöſiſche Occupations⸗ 
heer an der ſüdlichen Grenze des Kirchenſtaates gegen die 
Brigauten operirte. In ſeinem Berichte ſagt Pallavieini, die 
Schwierigkeit, Fuoco und Guerra feſtzunehmen, rühre vor⸗ 
üglich daher, daß ſie auf päpſtlichem Boden ſtets eine Zu⸗ 
flüchtsſtätte finden. Er fügt hinzu: „Trotz dieſer Schwierig⸗ 
keiten hege ich die 
dann wird das 
können. ; 8 
Griechenland. Athen, 22. Auguſt. [Eine Mi⸗ 
niſterkriſis) gilt für bevorſtehend, da das Miniſterium 
Bulgaris nicht mehr über die Majorität der Kammer ver⸗ 
fügt. — Die hieſigen Blätter veröffentlichen ein Schreiben 
des britiſchen Geſandten an die Führer der kretenſiſchen In⸗ 
ſnurrection, in welchem ſich derſelbe entſchieden für die Inter 
grität der Türkei ausſpricht. i \ 

Türkei. Conſtantinopel, 22. Auguſt. Midhat⸗Paſcha 
iſt von Bulgarien zurückgekehrt, da die dortige Bewegung 
für völlig unterdrückt gilt. 1 


rigantenthum gänzlich beſeitigt werden 


*Neuſtadt, 27. Lugufi, [Moorbrand.] Durch Unvorſich⸗ 
tigkeit entſtand gegen oe Ken ne 1 

er und verbreitete ſich 
ruche Feu erbr 110 955 


terie⸗Regimenter (4. oſtpr. Gren.⸗Rgt. Nr. 5 und 8. oſtpr. 
. 12) no ‚einer Batterie Fuß⸗Artillerie ftatt, 72 
deren Schluß der Fah eur des Inf⸗Rgts. Nr. 45, Oberſt 


ährlichen Sturz mit dem Pier erlitt, der 


105 ſich das 


i c., wegen 


Ju usfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗Obligationen des Pale du ö 
100,000 Thlrn. 


Heiligenbeiler Kreiſes im Betrage von 


g Oiterariſches. * 

* Danzig und die Cholera, Ein ſtatiſtiſch- topogra⸗ 

phiſcher Verſuch von Dr. A. Licvin. Mit einem Plan von 

Danzig, auf dem die Cholera⸗Todesfälle von 1849—1867 

3 ſind. Danzig, Verlag von A. W. Kafemann. 
68. 


Unter dieſem beſcheidenen Titel hat der Herr Verf. ein 
für Danzig hochwichtiges Werk geliefert, deſſen Bedeutung 
vollſtändig den mühſamen, zeitraubenden Arbeiten entſpricht, 
aus denen es hervorgegangen. Zum erſten Male ſehen wir 
hier das leider jo reiche Material der Danziger Epidemien 
für die Beantwortung der wichtigſten Vorfragen verwerthet, 
welche jeder erfolgreichen Verbeſſerung unſerer Salubrität 0 
vorangehen müſſen; zum erſten Mal ſehen wir unſeren wirt 
lichen Todfeind in allen ſeinen Schlupfwinkeln aufgeſucht, — 
es liegt nur noch an uns, ihn daraus zu vertreiben. Gehen 
wir den reichen Inhalt des Buchs kurz durch. Nachdem der 
Verf. in der Einleitung ausdrücklich hervorgehoben, daß er 
nur die Thatſachen feſtſtellen und das Material zuſammen⸗ 
tragen wolle, nachdem er begründet, weshalb er nur die Zahl 
der Todesfälle bearbeitet und welche Fehler er auch bei 
dieſen noch aus den amtlichen Liſten ausmerzen mußte, faßt 
er im J. Abſchnitt die Straßen der Stadt in 12 Gruppen 
zuſammen, „deren jede in ſich nach Lage, nach Beſchaffenheit 
der Wohnungen, nach Qualität und Dichtigkeit der Bevölkerung 
u. ſ. w. ein möglichſt homogenes Ganze bildet“, ſoweit die 
ſehr mangelhaft vorhandenen Urliſten der Volkszählungen dies 
geſtatteten, um dann für jede Gruppe ihren Prozentantheil an 
den Geſammttodesfällen einer Epidemie mit ihrem Prozent⸗ 
antheil an der Geſammtbevölkerung vergleichen zu können. 
Während nun z. B. die VII. Gruppe (alle Straßen, die von 
der Maler-, Profeſſor, der Kölſchen Gaſſe, den Seugen, von 
Rambau und an der Schneidemühle umfaßt werden) ein ziem⸗ 
lich homogenes Ganze bildet, ließ es ſich nicht vermeiden, in 
die IV. Gruppe neben der Heiligen⸗Geiſt⸗ und Breitgafie 
die offenbar viel ungünſtiger ſituirten zwiſchen beiden liegen⸗ 
den Querſtraßen mit aufzunehmen, weil eben nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorhandenen Zählungsliſten abgegrenzt werden 
7 indeß ſind im Großen die Gruppen ſehr homogen 
gebildet. h 

Auch iſt der Umſtand, daß die Zahl der Todesfälle von 

8 Epidemien feit 1849 nur auf die durchſchnittliche Bevölle⸗ 
rungszahl von 1864 und 1867 bezogen werden konnte, weil 
eben frühere Zählungsliſten fehlen, nicht von erheblicher Be⸗ 
deutung, da aus den Zählungen der beiden genannten Jahre 
hervorgeht, daß der prozentiſche Antheil jeder Gruppe an der 
Geſammtbevölkerung nahezu derſelbe bleibt und der Verf. 

nur mit dieſem rechnet, nicht mit der abfoluten Zahl. 
Im II. Abſchnitt folgt nun die Beſprechung der Epide⸗ 
mien von 1831, 1837 und 1848, über welche die amtlichen 

Quellen nur ſehr ſpärlich fließen, nach ihrer Entſtehung, 
Verbreitung und ihrem Verlauf. Der genauere Bericht über 
die einzelnen Epidemien beginnt im III. Abſchnitt mit der 
von 1849, ſetzt ſich fort in den folgenden Abſchnitten mit den 
von 1852, 1853, 1855, 1857, 1859, 1866 und endet im X. An. 
ſchnitt mit der Epidemie von 1867; jeder Epidemie iſt eine 
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Hallen beider bald habhaft zu werden; 


* 


Tabelle beigegeben, aus welcher der Antheil einer jeden der 
12 Gruppen in jeder Woche ſofort erſichtlich iſt. Aus dem 
Bericht über die Epidemie von 1849 erfahren wir, daß die 
XII. Gruppe (Biſchofsberg bis zum Lazareth außerhalb der 
Thore) die größte Zahl der Todten lieferte und zwar diesmal 
durch Schuld des Lazareths. Führen wir hierüber die Worte 
des Verfaſſers ſelbſt an: „In Betreff der Gruppe XII. iſt 
hier zu bemerken, daß zu der hohen Stelle, welche dieſelbe 
in dieſer und in den nächſtfolgenden Epidemien einnimmt, 
weſentlich das Lazareth mitgewirkt hat. Es ſind, was wohl 
kaum ausdrücklich angeführt zu werden braucht, überall nur 
diejenigen Fälle für das Lazareth aufgeführt, welche ent⸗ 
weder zum Lazarethperſonal gehörig oder wegen 
anderer Krankheiten daſelbſt aufgenommen, dort 
an der Cholera erkrankten und ſtarben. Seit eine 
gute Verwaltung des Lazareths eingetreten iſt, hat daſſelbe 
das traurige Vorrecht verloren, ein Hauptinfectionsherd für 
die Cholera zu ſein. Mit der größten Prägnanz zeigt dies 
die Epidemie von 1866, die heftigſte, welche Danzig getroffen 

at, während welcher im Lazareth nur ein einziger Menſch 

arb, wogegen in den Epidemien von 1859 drei, 1857 zwei, 
1855 neunzehn, 1853 fünf, 1852 ſieben, 1849 dreizehn Opfer 
daſelbſt fielen. 

ö In der Epidemie von 1866, erfahren wir, ſtellte zwar 
die Gruppe XII. abermals ein ſehr großes Contingent zur 
Zahl der Todten, aber diesmal trugen deutlich Petershagen 
und Schwarzes Meer die Schuld daran, welche durch die in 


den letzten Jahren daſelbſt eingerichteten Senkgruben, kurz 


vor der Mündung der Rinnſteine in die Radaune, eine Quelle 
permanenter Waſſer⸗ und Luftverpeſtung erworben hatten, die 
* der Seuche gerade in dieſem Jahre vollſtändig 
erklärt. 

Bi Es folgt im XI. Abſchnitt eine höchſt intereſſante Zu⸗ 
ſammenſtellung über alle Epidemien. Aus Tabelle O. erfah⸗ 
ren wir, daß von den 11 Epidemien, welche ſeit 1831 Danzig 
mn haben, 6 aus Polen, 1 aus Stettin, 1 aus Kopen⸗ 

agen, 1 aus England eingeſchleppt wurden: 1 trat auf un⸗ 
erklärte Weiſe in der Stadt ſelbſt zuerſt auf (1857) und bei 
1 war feſtgeſtellt, daß ſie auf 2 Schiffen ſich zuerſt gezeigt, 
nicht aber, woher dieſe . gekommen waren (1859). Wir 
erfahren ferner, daß die Krankheit früheſtens den 29. Mai 
(1831) und fpäteftens den 22. September (1848) ihren Ein⸗ 
zug 1 55 gehalten und wenigſtens 53 Tage (1857), höchſtens 
143 Tage (1831), im Mittel 103 Tage gedauert, daß ſie 
ferner die meiſten Opfer 1866, nämlich 1201 Menſchen, die 
wenigſten 1857, nämlich 230 Menſchen, gefordert hat. Ver- 
gleicht man aber die Zahl der Todten mit der Zahl der Ein- 
wohner in den verſchiedenen Jahren, ſo ergiebt ſich, daß 1857 
zwar die geringſte procentiſche Cholera» Sterblichkeit, die 
größte das Jahr 1849 aufweiſt. Es ſtarben nämlich von 
100 Einwohnern 


| 1857 — 0,36 1837 = 0,90 1855 = 1,59 

- 1859 = 0,45 1852 = 1,08 1831 = 1,64 
1867 = 0,46 1848 = 1,12 1849 = 1,69 
1853 = 0,86 1866 = 1,50 


Auch für die Intenſität der einzelnen Epidemien hat der 
Verf. einen treffenden Ausdruck Fefunden in der Durchſchnitts⸗ 
zahl der in jeder Epidemie täglich Geſtorbenen, nach welcher 
1859 die mildeſte, 1866 die intenſivſte aller 11 Epidemien 
geweſen iſt. 8 f 
Die N 0 0 

mit der Tabelle D. 5 
die einzelnen Straßengruppen. — Welche Stadttheile werden 
am intenſivſten von der Cholera heimgeſucht und werden alle 
Stadttheile überhaupt jedesmal ergriffen? 

Es iſt nicht unſere Aufgabe, das ſehr intereſſante Detail 
dieſer Tabellen (D. E. F.) hier anzuführen; indeß ſei es mir 

eſtattet, der Wichtigkeit wegen, welche die Sache für jeden 
Big haben muß, einige Thatſachen hervorzuheben. 

In den 8 Epidemien von 1849 an war nur eine einzige 
Straßengruppe einmal ganz von der Cholera befreit: ſonſt 
ſind in jeder Epidemie alle Stadttheile ergriffen worden, frei⸗ 
lich in ſehr verſchiedenem Maaße. Während z. B. die II. 
Straßengruppe (Kohlenmarkt, Jopen⸗, Lang- und Hundegaſſe 
und deren Querſtraßen) in keiner Epidemie ſo viele Menſchen 
an der Cholera verlor, als auf ſie nach ihrer Einwohnerzahl 
fielen, wenn man die Zahl der in der Epidemie Geſtorbenen 
gleichmäßig auf die ganze Stadt vertheilte, ſtarben in der 
VII. und VIII. Gruppe Fran faſt in jeder Epidemie 
viel mehr Menſchen, als prozentiſch auf ſie fielen. Jedoch 
iſt damit die wirkliche Mortalität in allen 8 Epidemien für 
die Gruppe noch nicht bezeichnet, dieſe erhalten wir erſt aus 
der ganz vortrefflich angelegten Tabelle F. Dieſe Tabelle be— 
lehrt uns nämlich auf den erſten Blick, wie viele Perſonen 
in jedem Stadttheile relativ zur Geſammtſterblichleit hätten 
a ſollen und wie viel wirklich geſtorben ſind, ſo z. B. 


Erörterungen betrafen die ganze Stadt, 


nd in der IV. Gruppe (Heiligegeiſtgaſſe ꝛc.) ſtatt 100 Per⸗ 

onen nur 71 geſtorben, in der VII. Gruppe (Altſtadt) da⸗ 

gegen ſtatt 100 Perſonen 141. Da braucht nur jeder feine 

Straßengruppe nachzuſehen, um die Salubrität ſeiner Gegend 
zu erfahren! Wer Augen hat, der ſehe! 

Aber auch dabei hat der Verfaſſer ſich nicht beruhigt: er 

hat die Cholera wirklich in ihre Schlupfwinkel, in die ein⸗ 


beginnt die Verfolgung der Cholera in 


zelnen Häuſer hinein verfolgt. Welche Häuſer find in mehre- | 


ren Epidemien befallen? In welchen Häuſern ſtarben meh- 
rere Menſchen in einer Epidemie oder gar in mehreren Epi⸗ 
demien? Wo bilden ſich Hausepidemien aus? Dieſe Fragen, 
durch deren Beantwortung der Verf. ſich ein hohes Verdienſt 
um die Salubrität der Stadt erworben, bilden gleichſam 
den Brennpunkt, in welchem alles praktiſche Intereſſe ſich 
concentrirt. 

In Tabelle G. finden wir nun alle le einzeln an⸗ 
geführt, die mindeſtens Zmal unter den 8 Epidemien befallen 
worden, darunter ſind auch einige 7, mehrere 6, viele 5, ſehr 
viele 4 Male: alle dieſe Häuſer müſſen offenbar in ihren Be⸗ 
wohnern eine allgemeine Dispoſition für die Cholera erzeugen. 
Wenn ſich nun herausſtellte, daß dieſelben Häuſer auch unter 

ewöhnlichen Verhältniſſen die größte Sterblichkeit aufweiſen, 
0 würde die größte Mortalität an der Cholera in einem 
Hauſe den gerechten Verdacht auf daſſelbe wälzen, daß es 
auch in gewöhnlichen Zeiten höchſt nachtheilig ſei, darin zu 
wohnen. Und ſo verhält es ſich in der That. Dr. Liſſauer 
hat früher für einzelne Theile der Stadt die allgemeine Mor⸗ 
talität für die 8 Jahre 1836—1843 berechnet und ein Reſul⸗ 
tat gefunden, welches überraſchend jenen obigen Satz beſtätigt. 
Davon nur ein Beiſpiel. Hakelwerk No. 1—12 war die all⸗ 
gemeine Mortalität 1836—1843 = 3,84 % und in No. 
13/14 = 5,55 7; ebenſo ftarben in jenen 12 Häuſern zu⸗ 
ſammen nur 5 und in No. 13/14 allein 6 Perſonen an der 
Cholera in den 8 Epidemien. 

Noch wichtiger iſt die Tabelle H. für uns. Dieſe Ta⸗ 
belle weiſt in großer Ueberſichtlichkeit nach, nicht nur alle 
Häuſer — es ſind deren über 100 — in welchen mindeſtens 
3 Todesfälle in einer Epidemie und die Zeit, innerhalb 
welcher fie erfolgt find, ſondern auch diejenigen N in 
denen in mehreren Epidemien jedesmal mehrere Todesfälle 
vorgekommen ſind, wo alſo dauernd die allgemeinen und lo⸗ 
kalen Bedingungen vorhanden ſein müſſen, welche die größere 
Mortalität erzeugen: von den letzteren allein, den aller- 
ſchlimmſten, ſind 40 genau bezeichnet! 

Zum Schluß iſt dem Werkein Blauvon Danzig beigegeben, auf 
dem für jedes Haus die Zahl der Choleratodesfälle, welche in den 
letzten SEpidemien daſelbſt vorgekommen find, durch Punkte in ſehr 
markirter Weiſe verzeichnet iſt, nebſt einer Erläuterungstabelle, 
aus der ſofort die Epidemie und der Tag zu erſehen ſind, an 
welchem die betreffenden Opfer der Seuche erlegen, ſo daß 
Jeder mit Leichtigkeit finden kann, wie viele Menſchen in 
ſeinem Hauſe ſeit 1849 an der Cholera geſtorben ſind, — 
wenn er es nur will. Denn fortan bringe man keine ent⸗ 
ſchuldigenden Redensarten mehr vor von Unkenntniß oder 
von Uebertreibung oder gar von Zufall: die Thatſachen, 
welche in dieſem Buche mit der größten Umſicht aus dem 
Wuſt der Akten in ihrer Nacktheit gleichſam herausgeſchält 
ſind, weiſen auf ganz beſtimmte Schäden hin, die um Abhilfe 
ſchreien und zwar um möglichſt ſchnelle Abhilfe, weil fie, wie 
wir ſehen, pernament wirken, auch in gewöhnlichen, cholera— 
freien Zeiten. 

Wie aber ſoll geholfen werden? Wer ſoll die Urſachen 
in den einzelnen denunzirten Häuſern aufſuchen und beſeitigen? 
Dieſe Aufgabe, ſagt mit Recht der Verf., muß in die Hände 
einer Commiſſion gelegt werden, welche nach Analogie der 
Boards of Health, mit einem beſtimmten amtlichen Character 


bekleidet, das Recht hat, ſowohl die Bewohner als die Eigen⸗ K. Kr 
thümer der Häuf i 


ier iſer, auf Be e e N kn 

zu vernehmen; die das Recht hat, jede 

für nöthig erachtet, zu infpiciren und inſpiciren zu laſſen: der 
die Berechtigung und die Mittel zur Dispoſition geftellt find, 
gewiſſe Arbeiten, z. B. Aufgrabungen, Grundwaſſermeſſungen, 
Bohrungen, chemiſche Analyſen, ausführen zu laſſen und die 
endlich die Pflicht hat, diejenigen Vorſchläge zu machen, welche 
zur Entfernung der ermittelten Urſachen der überwiegenden 
Morbidität dienen.“ 

Und koſtete die Ausführung dieſer Vorſchläge noch ſo 
viele Geldopfer, ſie müſſen gebracht werden; — wir haben 
eben nur die Wahl, Geld zu opfern oder Menſchen! Und 
nicht bloß arme Menſchen, das bedenke jeder Wohlhabende! 
Die Epidemien werden in den Hütten des Elends nur groß 
und bösartig, um dann auch in den Häuſern der Reichen ihre 
rächenden Opfer zu fordern! Sapienti sat! . 


5 Vermiſchtes. 

* [Die ſämmtlichen Flaggen des Norddeutſchen 
Bundes,] ein ſehr ſauber in Farbendruck ausgeführtes litho⸗ 
raphirtes Blatt, für Seefahrer und Schiffer ein ſchätzbarer 
Ange iſt ſoeben in der S. Schroppſchen Hof Landkarten⸗ 
andlung (L. Beringuier), Markgrafenſtr. 46 in Berlin, zum 

reife von 123 Sgr., erſchienen. 1 
— Die Nummern 4—9 (April—September) des diesjähri⸗ 

gen Jahrganges der „Zeitſchrift des K. preuß. ſtatiſtiſchen 
ureaus“, redigirt von deſſen Director Dr, Ernſt Engel, hat 
folgenden Inhalt: Bekanntmachung. Statiſtiſches Seminar des 
K. ſtatiſtiſchen Bureaus. VII. Curſus. — Die Witterung des 
we des Mißwachſes 1867. Dargeſtellt von H. W. Dome. — 
eſchichte und Statiſtit des belgiſchen Octroi, ſeiner Aufhebungen 
und deren Wirkungen. Auf Veranlaſſung des Director Dr, En 
el nach amtlichen Quellen in Belgien ſelbſt bearbeitet von Dr. 
Raul Kollmann. — Zur Theorie und Praxis der Volkszählungen. 
Vom Ober⸗Steuerrath Fabricius in Darmſtadt. Mit einer Nach⸗ 
ſchrift der Redaction. — Beiträge zur Statiſtik der Production 


S 


8 
und Conſumtion im Deutſchen Zollverein in den Jahren 1825 
bis 1866. — Ueber eine einfache und ſichere Me 5 — Preis 
der Büchereinbände Mu berechnen. Von Dr. Engel. — Der Con: 
eß der Trades Unions“ zu Mancheſter vom 3. bis 6. Juni 
868. — ̃achricht, betreffend die Durchſchnittspreiſe der wichtige 
ten Lebensmittel der Menſchen und Thiere in den bedeutendsten 
arktorten der preuß. Monarchie. — Vergleichende Ueberſicht 
der Reſultate der Zählung der factiſchen und der Zollabrechnungs⸗ 
Bevölkerung des preuß. Staates am 3. December 1867. — Ver⸗ 
gleichende Ueberſicht der Hauptreſultate der factiſchen und Zollab⸗ 
rechnungs Bevölkerung in den Nordd. Bundesſtaaten und den 
üdd. Zöllvereinsſtaaten am 3. December 1867. — Literatur und 
Recenſſonen. Als beſondere Beilage: Bibliographie. Neuere 
der Bibliothek des K. ſtatiſtiſchen Bureaus in den Monaten Ja⸗ 
nuar bis Juni 1868 einverleibte Werke. 
— 1 Birch Pfeiffer] iſt 1800 zu Stuttgart 
geboren und betrat ſchon als 13jahriges Mädchen die Hofbühne 
in München, wo ſie bald den A Beifall erntete. 
Kunſtreiſen in Deutſchland, die ſie Anfangs der ger Jahre 
unternahm, verſchafften ihr einen glänzenden Ruf als tragiſche 
Schauſpielerin. 1825 heirathete fie den Schriftſteller Dr. I 
aus Copenhagen. (Bekanntlich ereilte ſie der Tod an dem Lager 
es hoffnungslos darnieder liegenden Gatten) 1837 übernahm 
r. B. die Direction des Züricher Theaters, das fie mit Energie 
und Umſicht leitete. 1844 wurde ſie für ältere Rollenfächer bei 
der Berliner Hofbühne, der ſie bis zu ihrem SOldhrinen lub 
(1863) angehörte, engagirt. Ihre dramatiſche Schriftſtellerei ber 
gann fie mit dem J. 1828 („Pfefferröſel“) und hat zu mehr als 
80 Theaterſtücken geführt. „Fr. B. — Jag die al. i 
einem kurzem Nachruf — hatte ein feines Verſtänbniß für den 
Zeitgeſchmack ihres Publikums, alle Phaſen dieſes Geſchmacks ber 
gleitete fie, zwar nie beſtimmend, aber doch in unmittelbarer 
Schlagfertigkeit, und während fie” demſelben in den dreißiger 
Ja — mit, dem g pfefferröſele, „Hinko“, dem „Glöckner von 
otre⸗ Die und „Rubens in Madrid“ entgegenkam, ſchrieb ſie 
mal le Marquiſe von Villette“, „Eine Familie“ und „Anna 
von Oeſterreich“, wußte den Sympathien für die Dorfgeſchichten 
durch en geibidte Bearbeitung einer Auerbachſchen Novelle in 
„Dorf und Stadt“ zu ſchmeicheln und hat ſchließlich unſern 
neueren See „die dankbarſten Rollen in der „Waiſe 
von Lowood“, der „Grille“ und der „Frau in Weiß“ geſchaffen. 
C giebt viele deutiche Thegterdirectoren, die durch ihre Stücke 
ihre Bühnen glänzend erhalten haben, viele Schauſpielerinnen, 
die dankbar in der Erinnerung an die ihnen in Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Stücken erblühten Erfolge das Gedächtniß der Todten 
feiern werden. Frau Birch⸗Pfeiffer hat ein thätiges und ruhm⸗ 
reiches Leben hinter ſich und die deutſche Bühnenwelt mag ihr, 
wenn auch nicht den Lorbeer, ſo doch einen friſchen Blüthenkranz 
auf das Grab legen.“ 
Hamm, 25. Aug, [Zur fuſeloſophiſchen Quackſal⸗ 
bere i.] Ein hieſiger Schnapskünſtler hat einer Sorte die Auf⸗ 
gan „Norddeutſche . aufgeklebt. Das iſt nicht 
überraſchend. Aber daß ein Beamter der Medicinalpolizei mit 
ſeiner Namensunterſchrift öffentlich dabei als Gevatter SEIN mag, 
iſt doch ſelbſt in Norddeutſchland ungewöhnlich. Die Reclame, in 
welcher dem Daubitz und ähnlichen Beglückern der Menſchheit 
Concurrenz ang kündigt wird, lautet: „Dem Kaufmann 27. ıc. 
ier habe ich eine Verordnung zu einem 1 Magenbitter, 
ezeichnet: „Norddeutſche Bundestropfen, beſtehend aus aromati⸗ 
ſchen Kräutern, Wurzeln und Rinden zur Anfertigung übergeben. 
Anderweitige Beſtandtheile, als die aus dem . Pie ſtam⸗ 
menden Ingredienzien, ſind nicht darin enthalten. Dieſer Magen⸗ 
bitter empfiehlt ſich beſonders bei Erſchlaffung der Schleimhäute 
des Magens und Darmcanals, insbeſondere bei Neigung zu 
Durchfall, und iſt derſelbe in letzterer Be iebung ganz beſonders 
wirkſam. Hamm a. d. Lippe, den 16. Juli . (. S.) Der 
byficus und Sanitätsrath Dr. nt (Elberf. Z. 
ae t B. 9 gan 
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Größere 


in 


ein Grab geſtellt. Da 
ſieben Perſonen ſtürzten 


ſchwer verwundet. 


t 

ommerſche 34—36 3, Pommerſche, Netzbrücher und Ni . 
7 0 29—32 KL. 

—30 Ag, Thürin⸗ 


er, Heſſiſche, Bayeriſche 29 - 32 — Schwei 5 
ir tadtſchmg 3 25 An, beſtes eee Ale, — 
3.3 — Zürliihes Pflaumenmus: —7 1 (bei 15% Tara). 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Leer, 21. Aug.: Maria 
Burmeiſter. 0 
Angekommen von Danzig: In Gravesend, 25. Aug.: 
Ino, Wymark. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiihe Depeſche vom 29. Auguſt. 


Merg. Var. in dar- Unten. 

6 Memel 334, 118 W mäßig trübe. 

6 Königsberg 335,4 8,6 SW ͤſtark wolkig. 

6 Danzig 59 8, 8 mäßig waoltig, geſtern 

7 Cöslin 339 38 W mäßig bedeckt. 

6 Putbus 333,1 103 3 ſtark bedeckt, Regen. 

6 Berlin ie 107 bewölkt. 

7 Koln Bi 104 2 ſchwach bezogen. 

7 Flensburg a 106 W . lebbaft wolkig. 

7 Haparanda 5 7 111 S ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 7 5 99 Windſtille Nebel. 

7 Stodholm 333, 9 SER ſchwach wolkig, geſtern 
8 r egen. 

7 Helder 3684 12,0 NW Start See hohl“ 


* dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Rudolph Doemski zu Dirſchau 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über | der 


einen Accord Termin auf 


den 18. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 17 5 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
. No. 1 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
4 — daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zue, 
ſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
Thel erg n der Bei BE 5 ur 
eilnahme an eſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 1 5 (9483) 
Pr. Star gardt, den 1. Auguſt 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schmidt. 


An Magenkrampf, Verdauung. 
ſchwäche 2c. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Dora empfohlen und it Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen allein durch den Apotheker Doecks in 
B.arnſtorf (Hannover) verabfolgt. (249) 


Fer Bau eines Remiſen Gebäudes auf dem 
Kämmerei⸗Vorwerk Zieſewald ſoll im Wege 
Submiſſion vergeben werden. 

Anſchlag und Bedingungen ſind im Bau⸗ 
Bureau im 875 5 einzuſehen und verſiegelte 
Offerten daſelbſt bis den 4. Septbr. d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, einzureichen. 970 

anzig, den 21. Auguſt 1868. 


Die Stadt⸗Bau⸗Devutation. 
Die Fallsucht heilbar! 


Fr. A. @uante, Fabrikant zu 
Warendorf in Westphalen, Erfinder des 
als unfehlbar erprobten nicht medizin. 
Universal-Heilmittels gegen die Fall- 
sucht (Epilepsie, epilept. Krämpfe) 
versendet auf Franco-Verlangen gratis 
und franco. Prospecte über sein ein- 
faches Heilverfahren mit zahlreichen, 
theils amtlich constatirten resp. eid- 
lich erhärteten Zeugnissen u. Dank- 
sagungsschreiben von glücklich Ge- 
heilten aus fast sämmtlichen europ. 
Staaten, sowie aus America, Asien ete. 


Die Herberge zur Heimath, 


Danzig, große Mühlengaſſe No. 7, 
bietet allen W 
Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach 50 ten 


Rath und Hilfe. 57) 


anderern ein reinliches Lager, nie | 


Das militär. Pädagogium 
unt. Dr. Killisch, Berlin, Commandantenſtr. 
No. 7, bereitet für alle Militaireramen ſchnell 
und gu: vor. Gute Penſion. Neue täglich 12205 
nommen. Schon über 1500 vorbereitet. (21 
Anſichten von Danzig 
in größter 0 empfiehlt die a 
e DON A. Rallexstedt, 


Langgaſſe No. 15. 


Asphalt⸗Dachpappen, 


engliſch Dachüberzug, als einzig probates 
Stel zum Dichten alter ſchadhafter Papp, Filz⸗ 
und Dornſcher Dächer, ſowſe ſämmtliche Materia⸗ 
lien zur Dachbedeckung aus der berühmten oſtpr. 
Asphalt⸗Dachdeck materialien Fabrik von 
F. Haurwitz id a 
{4 

emptedl m F die Niederlage von ) 

Ernst Beyer zu Danzig, 

} Fleiſchergaſſe No. 11. 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung ss 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
J. H. Bocks in U.⸗Barmen (Aheinprovinz). 


Bremer Cigarren. 


as Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft 
Carl Hüne in Bremen 


iſt in abgelagerter Waare wohlaſſortirt und 
verſendet Probezehntel unter Nach⸗ 
nahme oder gegen Einſendung blk 
Preisliſte franco. Bedienung prompt u. billig. 


Lilionese, 2 
FIN entfernt in 14 Tagen FF 
N alle geutunein; 2 S 
ten, garn ee gen 
Sn Leberflecken, Pocken⸗ use 
SW fleden, Finnen, akt 833 f 
fen, gelbe Haut, Rölhe der Naſe 8 8 8 
und ſcrophulöſe Schärfe, Ge 8 
rantirt. 26 u. 15 % 6797) S 
Allein echt bei Wilh. Homann 8 
in Danzig, Glockenthor 4, in Mewe 8 8 
bei Otto Osmitius, in Pr. 8 
targardt bei Sejhwijter Arudt. 


— 


Nervöfes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt 
Dr. Cräffn be ſchweb. Zahnes en, 
Mn u Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
„din Danzig bei + Neumann, 
Langenmarkt No. 38, (237); 


| 


— 


1 


in dem Concurſe über das Vermögen des Kauf: 
manns Guftav Klink in Dirſchau werden 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
oncursgläubiger machen wollen, bierdurch auf⸗ 
ert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
| rechtsbüngig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 26. September cr. 
chließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächst zur Prüfung der ſämmt⸗ 
ichen innerhalb der gedachten 8 angemeldeten 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
definiliven Verwaltungsperſonals, auf 
den 2. October 1868, 
2 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Schmidt, 
im Berhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ters 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. : 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
gen. 
ge. Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biejigen 
Orte mobnbaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be: 
schluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
eladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel: 
es bier an Belanntſchaft fehlt, werden die 
cts⸗Anwälte Heſſe, Leyde und Juſtiz⸗Rath 
oſte zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Pr. Stargardt, den 19. August 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
(9579) 1. Abtheilung. 


Depot 


bei L. Pestou in Berlin, 


7. Louiſenſtraße 7, 


Genfer Taſch m. Uhren, 
Ubrketten in Gold und 
Talmi Gold. Fabrik 
und ie diverſer 


hren. 
En gros et en detail. 3 
Die Verſchiedenheit des Preiſes der Taſchen⸗ 
uhren wird durch die Arbeit des Werkes, äußere 
Ausſtattung und Stärke des Gehäuſes bedingt. 
Die Sebäufe der goldenen Uhren find von 18: 
karätigem Gold, welches garantirt wird. 


e Preiſe ftellen ſich . von bis 


el aufzuzieben . 18 25 
Cylinder ⸗ U een 12 18 
i 14 %6 


Ber A Sc 15 St. prima . 10 16 


plinder⸗, 8 St. 
Email, 8 St. N nz 
G. Dam Col. m. dopp. Gold kapfel, 8 St. 20 32 
G. Dam. Cyl m. Email u. dopn. N 21 34 
G. Dam Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. 25 88 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 
nette) und Email, 8 St.. . 28 42 
2 Anker⸗, für Herren und Damen, 
t. 


e FORT | 


32 48 
37 68 


ſcht. { 
Preis⸗Courants ſende 1 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, *llippsfirafe 
Liebig's Fleisch-Extraet 
der Liebig's Extract of Meat 
Company limited, Lendon, 


Daher Topf trägt ein Certificat mit den Un: 
terſchriften der beiden Profeſſoren Herrn Baron 
von Liebig u Hrn. Max von Pettenkofer. 


Man hüte fi 


vor Nacha 
clave en 
3 N Y N. 1 . 28 9% 
pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf. pr. 3 engl, Pid.:Topf. 


„ ½ engl. Pfd.⸗Topf. pr. / engl. Pfd.⸗Topf. 
* age bel den Correſpondenten 45 
Geſellſchaft. 5 
ich. Dühren & Co. in Danzig, 


Niederlage bei den Herren: 
G. Amort, 


in Danzig. 


R. Schwabe, 

A. Ulri 

Fr. Hendewerk, 

A. Eichholz in Mewe. 

G. Schulz in Marienwerder. 

Apotheker Gigas in Marienwerder. 
Apotheker Runge in Prauſt. (6891) 


Huler's Leihbibliothek Heiligegeiſtgaſſe 124 


Die hoͤhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


Plagwitz Leipzig 


iſt die einzige, welche die Vorzüge der Akademien mit denen des Studiums auf Univerfitäten voll⸗ 


kommen verbindet. Die einleitenden Vorleſungen und ſolche, welche ſich vorzugsweiſe auf Unter⸗ 


K in der goßen Gutswirthſchaft, Brauerei, Ziegelei, Maſchinenfabrik, den Verſuchsfeldern 
u. ſ. w ſtützen, werden jedes Semeſter in gleicher Weiſe als beſonderer Curſus gegeben. Nach 
dieſem Semeſter wirkliche Immatrikulation an der Univerſität und damit Berechtigung zum 
freiwilligen Militair⸗Dienſt, welcher in Leipzig abſolvirt werden kann. An der Univerjität wird 
ebenfalls faſt jede, dem Landwirthe wichtige Rorlefun in jedem Semeſter geboten, fo daß Jeder 
den einzig richtigen Gang ſyſtematiſcher Aufeinanderfolge der Studien einhalten kann. 

Anfang der Vorleſungen am 13. October. Auskunft und Programme mit Po ande 


Verzeichniß franco durch 
den Director Profeſſor Dr. K. Birnbaum. 


5 55 , Jerſarnſſe für Matern 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher 
Form! 


(die berühmte Liebig'ſche Suppe in ig lege e und ſomit durch einfache Löſung 
ertig! 


in Mil 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


Weitere Erfolgsberichte: 
Herr Lehrer D. Kutzſchbach in Guben, den 12. Mai 1868. 
Nach wiederholtem Gebrauch kann ſch Ihrer L. Nahrung nur das größte Lob zollen 
und bitte um fernerweite Zuſendung. 
Herr von Schoeuberg auf Zeithayn bei Rieſa, den 4. Mai 1868. 
Herr Dr. Hoepmann hat mir für mein jüngſtes Kind (5 Wochen alt) Ihr Liebig'ſches 
Erjagmittel für Muttermilch empfohlen ich bitte daher um Zusendung ec. 3 
. Frau 8 von in Ua Frankenberg auf Schloß Ippesheim in Mittel: 
ranken ayern. 
Wie am 10. d. M. bitte wieder um 3 Fl. 1 Nahrungsmittels in l. F. i 
Herr Hofapotheker W. Lienau in Eutin (Holitein) telegraphirt am 8. Juni: 
gef 2825 2 Sie umgehend als Eilgut 50 Flaſchen N. M. — Gebäranſtalt Kiel erhielt 
ern auch.“ 8 


Im General ⸗Depöt für Ostpreußen bei Herrn Apotheker Brüning in Königsberg, 
für Weſtpreußen bei Herrn Apotheker Fritz Engel in Graudenz. 8 
% Niederlage in Danzig bei Herren Apotheker Heudewerk und E. Schleuſener, Neu: 
garten No. 14. (6879) ; 


Wichtig für Bierbranereibehber. 


Nur was ächt ift, bewährt ſich. 


Schaal, ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 
24 Stunden durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzbel fein mouſtrend und ſchmack⸗ 
J wieder hergeſtellt. Bei Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maß⸗ 
e einen 1285 Bertram en nehme: a Kürze wegen 5 Muſterſend ſowi 
} j bon einer 8 ieres wäre erw Muſterſendung ſowie 
Briefe bitte zu frankiren. Nähere ugtunft ertheilt 8 (0231) 
Aug. Sigeriſt, 
Mengen (Württemberg). 
enen 


Gicht, Hämorrhoiden- und Bleichsuchtkranke 
heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt in Coburg. 


I 4 gt b. e Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Expedition dieser Zeitung stets vorräthig. * (3957) 
# 


Hundepillen, | Chiuefihes Haarfärbemittel 
D 0 Ss 2 B a l i 8 9 Mit ee ad dae 


fabrizirt von dem conceſſionirten Chemiker und | Kopf- und Barthaare für die Dauer echt 
Droguiſten färben, vom bläſſeſten Blond und dunklen 
A. Hrm. Böldt in Genf. Blond bis Braun und Schwarz, man hat 
In England ſehr geſucht und brevetirt. die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. 
„Dieſe kleinen Balls, d. di Kügelchen, werden Dieſe Compoſition iſt frei von nachtheiligen 
in ganzen und halben Schachteln, enthaltend 80 Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr 
und 40 Balls zu 2 Sg oder 1 Fl. öſt. Whrg. Charakter und Ausdruck, wenn die Augen⸗ 
und 1 Fr. oder 50 Kr. öſt. Whrg. ſammt Ge⸗ brauen etwas dunkler gefärbt werden. 
brauchsanweiſung verkauft. elbe dienen als Die v Nite ſchönen Farben, die durch 
vorzügliches Schutzmittel, die Hunde vor Wut dieſes Mittel hervorgebracht werden, über⸗ 
und Tollkrankheit zu bewahren und ſind daher in treffen alles bis jetzt Exiſtirende. f 


der heißen Sommerzeit und bei großer Kälte i 
dringendſt anzurathen, für fette, gunlgenabhrte W ee 
a Doſe . 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Mor: 


Hunde aber höchſt nothwendig und ge⸗ 
in der Portion von zwei Erbſen in die 


i ens 
boten. — Alle Hundskrankheiten junger aer wo der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
und alter Hunde, wie Seuche, Veitstanz, Würmer, gerieben und erzeugt binnen 6 Monaten 
Zittern ꝛc. werden hiermit vollkommen kurirt. — einen vollen kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe 
Behandlungsart iſt beigegeben. iſt jo wirkſam, daß es ſchon bei jungen 4 
Depots in London, Livervool, Newyork. Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein 
In Berlin bei Herrn Apotheker Dr. artwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
Brettschneider, Oranienburgerſtr. 37. obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
In Hannover bei Hrn. C. P. Sonntag, 
Gr. Packhofſtr. 30. f 5 
In Frankfurt a. M. bei Herrn Chemiker B 
und Apotheker J. B. Lindt, Schnurgaſſe 58. ie alleinige Niederlage für Danzig 
In Dresden bei Herren Droguiſten Spalte befindet ſich in der Handlung von Toilctte 
holz & Bley. Artikeln, Parfümerien und Seifen bei 


In Garleruhe bei Herrn Th. Brugier, 
Kronenſtraße No. 19. ; Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Jagd- Gewehre. 


Spitzmüller am hohen Markt. 
In Florenz beim Königl. Hoflieferanten 

Fabrikat von Jos. Offermann, 

Büchſenmacher in Köln a. Rhein. 


Sigr. Phil. Compaire im Palazzo Corſi. 
In Bruxelles bei Mr. Delacre, Phar- 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
ache. von 2¾ , an, 


mac ie anglaise. 5 
In Baſel (Schweiz) bei Herrn Apotheker 
d 99 n 52/8 non 
ef 8 mit Patent. „ 10% „ „ 


Engelmann. 
e h Mt. 
— ölpomade à Büchse 5 . hat das Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 


— 


1 


irkun N die Fabrik. d 
Fabrik von ed u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 


Einf 
Doppelte 


obert Sussmilchs 


32 Pirnaer berühmte Rieinus- 


In Genf beim Fabrikanten und in den 
Lokal- Niederlagen, ſowie in noch vielen an: 

alleinige Depöt für Danzig Herr Albert ee eee bei 490100 
N iliale, 


dern Städten des In⸗ und Auslandes. (0011) 
Neumann, Langenmarkt No. 38. ffermaun's 


Joſ. O 
Königsberg i. /Pr., Tragh. Pulverſtr. No. 18. 
Schwediſche Sicherheits⸗ sparend Fement 
Zündhölzchen, Portland ⸗Cement 


5 aus der rühmlichſt bekannten Stettiner Portland⸗ 
3 Schachteln für nur 1 Sgr., bei Cementfubrſt 5 in friſcher Waare zu haben bei 
(9564) bert Neumann, bt R 


J. RO eichenberg, 
Langenmarkt No. 38. (3934) Danzig, Laſtadie No. 5. 


Conservatorium 


2 
der Musik 
in Berlin, Friedrichsſtraße No. 214. 
Muſilaliſche Lehranſtalt Br Compoſition, Ge⸗ 
fang, Clavier⸗, Orgel⸗ und Violinſpiel. Woh⸗ 
nung und 8 7 Kir im Conſervatorium. Neuer 
Eurſus 5. October. Programm gratis bei mir 


zu haben. 3 (984 
Julius Stern, 


Königl. Profeſſor und Muſikdirector. 


Geſchlechtskranke, 

namentlich auch ſolche, welche an hart⸗ 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
alen 1 F. öl ln den 1 
nden gründliche Hilfe in dem berühmten 
Buche: 8674 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung, 
welches in G. Poenieke's Schulbuch: 
handlung in Leipzig in 71. Auflage 
erſchienen und dort, fee in allen Buch⸗ 
handlungen, für 1 Thlr. zu bekommen iſt. 


Liebig's Nahrung ) zur Bereitung 
einer Suppe für Säuglinge, empfohlen durch 
die hervorragendſten Aerzte, findet immer 
größere Verbreitung. Als Beweis dafür 
mögen einige neue der täglich bei dem Fa⸗ 
brikanten einlaufenden Zeugniſſe dienen. 

Ew. Wohlg. erſuche ich ergebenſt mir wie⸗ 
der für einliegende .... Tolr. Liebigs Nah⸗ 
rung für Kinder umgehend zuzuſenden und 
falls Sie hier am Orte eine Niederlage haben, 
mir dieſe gütigſt angeben zu wollen. 

Wesel. Achtungsvoll und ergebenſt 

Nücker, 

Hauptmann u. ae im 53. Inf.⸗Reg. 

Ich erſuche Sie höflichſt, mir doch ſo bald 
wie möglich durch Poſtnachnahme ein Kiſt⸗ 
chen Ihres Präparats zu fenden. Unſer Kind 
gedeiht dabei vortrefflich. Achtungsvoll 

Rud. Salzmann. 
Zeche Alstaden b. Oberhausen. 


*) Präparirt durch die autoriſirte Fabrik 
von J. Knorſch in Moers (Rheinpreußen). 
Depot in allen größeren Städten, in Danzig 
bei Hrn. Bernhard Braune. 

NB. Ich bitte mein Präparat, welches 
ſich allerwarts aufs Glänzendſte bewährt hat, 
und welches genau nach Prof. Liebig's 
Vorſchrift iſt, nicht mit andern Fabrikaten zu 
verwechſeln (8696) 


chutz gegen Nuhr u. Cholera, 
Bei anhaltend heißer oder fchnell wechſeln⸗ 
der Witterung, wie wir ſie im gegenwärtigen 
Sommer wieder haben, herrſcht überall War 
niß vor dem epidemiſchen Auftreten von Ruhr, 
Cholera ꝛc. Die verkehrteſten Mittel werden an⸗ 


gewendet, um Sicherung zu finden, das einzi 
richtige aber, die Sorge für eine regelmäßige, 
tüchtige Verdauung und infolge derſelben dr 


egen Kränklichkeit des Besitzers it 
die Hakenbude Obra⸗Medersel 
i No. 307, wobei ca. 4 Morgen Garten: 
r und Ackerland, zu verkaufen. Näheres 
daſelbſt oder bei Hrn. Woſche an der gr. Mabie 
No. 11 von 112 Uhr. Die Hälfte des Kauf⸗ 
veifes kann auf Munich ſtehen bleiben. 


Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter No. 
9701 in der Expedition dier Zeitung abzugeben. 


Ein längere Zeit in der Eiſenwaaren⸗Branche 

Nc geweſener junger Mann, welcher mit 
der Buch-, Kaſſen⸗ und Correſpondenzführung 
vollſtändig vertraut iſt, 1 vom 1. Octobet 
anderweitig Engagement. efällige Offerten 
beliebe man unter O. R. poste restante Thorn 
zu adreſſiren. 


Donnerſtag, den 3. September c., 


Vormittags 10 Uhr, werden die unter⸗ 
zeichneten Mätler auf dem Königl. Seepackhofe in 
öffentlicher Auction: N 

48 Säcke Nio-Eaffer, 
havarirt, aus dem Schiffe „Albert“, Capitain 
Schacht, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen. 9866) 


Mellien. Joel, 

J beſt 10, Preis 
D er Salon, ga e * ein 
e Th. Auhuth, ff 


omöopathische Apotheke. 


Hausapotheken, Reiseapotheken, Vieh- 
apotheken, einzelne Mittel, sowie homöo- 


pathische Bücher zum Selbstunterricht. 
Elephanten-Apotheke, 
Breitgasse No, 15, 
nahe dem breiten Thor, 


(8726) 


Dampf: und Segelſchiffsgelegenheit nach 
Amerika weiſt nach und ſchließt bündige Ueber: 
fahrtsverträge ab der conceſſ. General Agent 
Schiffscapitaan C. Behmer in Berlin, 
Rüdersdorferſtraße No. 17. Auf fr. Anfragen 
wird jede Auskunft ertheilt und belehrende Druck⸗ 
ſachen werden fr. überſchickt. Die Dampfſchiffe 
geben jeden Sonnabend und die Segelfchiffe am 
. und 15. jeden Monats ab. Agenten werden 
unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Gelegenheits⸗Kauf für Jedermann. 
Nur bis Mittwoch Abend wird noch der 88300 


Reſt von 

Paar Glace:, Hirſchleder⸗, Buks⸗ 
20,000 k Haudſchu ben von 5 re. a Paar 
an ausverkauft Feine Glacs⸗Damen⸗Handſchuhe, 
früher 20, jetzt nur 10%, Quaſten⸗Handſchube 
à Paar 15%, nur in der Handſchuh⸗Fabrit von 

. . 3. Fischer, Berlin, 
Langebuden Wallſeite No. 27, Eingang Holzmarkt. 
5 en Empfang der diesjährigen 


trickwolle 


in allen Sorten und Farben 
erlaube ich mir einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen 
und empfehle dieſelbe bei reellem 


Zollgewicht zu mäßigen Preiſen. 


ler, 


F. W. 
Scharrmachergaſſe No. 2. 

as Grundſtück „Die Harmonie in Ohra“ bei 
D a en aus einer Reſtauration mit 
Garten, 5 911 0 groß, enthalten 
Billard und B Gaal, Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör, Kegelbahn, Stallung, Remiſe u. Brunnen, 
einen Park, Orcheſter, Lauben, Schaukel, Tiſche u. 
Bänke; außerdem noch 4 Morgen Land und 7 
Morgen Wieſen, fol veränderungsh. im Ganzen 
mit bill, Anzahl. verkauft, oder die Reſtauration 
m. Garten u, Zubehör zu Oct, verpachtet werden. 
Näh. daſelbſt, oder in Danzig Neugarken No. 20a. 


In einer lebhaften Grenzſtadt, nahe 
der polniſchen Grenze, ſind aus freier 
Hand zwei maſſiv gebaute zwei Stock 

he Häuſer, am Markte gelegen, zu ver⸗ 
aufen. In demſelben wurde im Eckhauſe 
ein Galanterie: und Kurzwagren⸗ und in 
dem nebenliegenden Hause ein Material⸗ 
Geſchäft nebſt Schank mit dem Seiten 
Erfolg betrieben. Drei Chauſſeen ver: 
binden den Verkehr der Stadt mit Kö⸗ 
nigsberg, Elbing, Danzig und Thorn, 
auch iſt eine Eiſenbahn über dieſen Ort 
projectirt. Es ertbeiit nöhere Auskunft 
hierüber die Expedition dieſer Zeitung. 

NB. Auf Wunſch könnte auch nur 


eins von dieſen Häuſern verkauft werden. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit großem Vergnügungsgarten, vorzüglicher Win⸗ 
terkegelbahn, / Meile von einer Stadt, hart an 
der nach der Stadt führenden Chauſſee, am An⸗ 
fange eines großen Kirchdorfs, iſt Umſtände halber 
von ſofort zu verpachten. 5 

Die Schützengilde der Stadt hat in dem Gar⸗ 
ten ihr Schießhaus und hält im Sommer alle 
Sonntage ihre Schießübungen ab. 

19 7 in der Expedition dieſer Zeitung unter 


30 Hammel und 20 
Mutterſchafe 


ße en auf dem Gute Czarne bei Fre 


agree e 
180 junge und wollreiche 
Mule zur Zucht, ſowie 130 Hammel und 
Mutterſchafe ſich zum Feitmachen eignend, ſtehen 
zum Verkauf ih 9789) 
„ SGartkewis bei Belafen in Pommern. 
Ein ſtrebſamer junger Mann, der ſich in der 

Welt aufrecht erhalten will, ſucht eine Stelle 
als Buchhalter, Caſſirer ꝛc. Qualification ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Caution wird auf Verlangen geſtellt. 

Geehrte Intereſſenten, die ſich deſſelben an⸗ 
nehmen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe in 
der Exped. d. Ztg. sub 9845 niederzulegen. 


No 


In Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft in 
5 serie Mac noch Halen tüchte, Baer lb 
Käfe in Commijion zu übernehmen. Adreſſen bitte 
unter K. S. Herrn Köppen, Verwalter des Con⸗ 


ſum Vereins in Berlin, Müllerſtraße No. 3, zu 
ſenden. (9772) 


Crane Enstellung von 150 Oelgemälden 


d einen Sgal, 


[Gegenſtände ſind in Gold und Silber gefaßt. 


n reifen“ In, Danzig bei Alb, 


a 


RS 


r 
u) ET ER 


Depejchen- Sormulaxe, m 

r 1 vom DE rde pen entworfen 
22 2 7 Onigl. depo⸗ 

von Münchener, Wiener und Hamburger Malern a Een Bee, . ee 


Langen Markt. Saale des Hotels du Nord, Langen Markt. 


Die Gemälde sind mit prachtvollen Goldrahmen versehen. Darunter befinden sich 
Landschaften, die schönsten Ansichten der Schweiz, Bayerns, des Salzkammerguts, Ober- und 
Niederösterreichs ‚etc. ete. Architectonische Jagd- und Thierstücke, Studienköpfe, Stillleben, 
Fruchtstücke, Genrebilder ete. 

Um schnell abzusetzen, werden die Gemälde staunend billig 
verkauft. 

Der Aufenthalt ist nur ganz kurze Zeit. Die Besichtigung ist heute und an den fol- 
genden Tagen unentgeltlich, wozu Liebhaber einladet 


f n 
die eee des „Tiegenhöfer Telegr 
en: > 


Thier⸗Heilkunde | 


von 
P. Wiebe, Ladekopp. 


N 


— E. Ozaslaweky aus Wien: | 25 
m wi l. 8. broch. Pr. 15 Sgr. % 
7 . 1 > 7 J 5 — Fr 
d { N — * er D „ 1. A 68. 2 
Steinkohlen- Offerte. e 


— Offene Stele 


1 


2 22 A % 0 5 { er Ps 
Jahnhaf Meufahrwaſſer. 
Wie im v „habe auch jetzt dafür Sor . 
tragen, 2 Ala er ae Winter⸗Biderß wir billigen und gun 


Steinkohlen direct aus den Seeſchiffen zu verſorgen. 
Ich erlaube mir daher 


beſte Maſchinen⸗ und Kaminkohlen, 
Roſtfeuerungs⸗, doppelt geſtebte Nußkohlen, 
Schmiede⸗Nußkohlen, 


zur gefälligen Abnahme zu empfehlen. 


umat Ä 

Handlung rag ich zum 98 Tinte: 8 4 
t 3 4 
{ 


einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
guten Schulkenntnſſſen verſeben. IST 
Loebau. M. Goldſtandt's Sohn. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, Manu⸗ 
um 


fakturiſt, ſucht unter beſcheidenen Ansprüchen 
dreſſen September ein anderes Engagement. 
dreſſen 


ſind unter No. 9814 in der Expedition N 
itung abzugeben — 


9242 
9 


2 ů | 


8 a 0 e 
Condensirte Milch. 

Die Direction der deutsch-schweizerischen Milch- 

Extract-Gesellschaft hat, um ihr schönes Fabrikat dem grösseren Publiknm 


zugängig zu machen, die Preise dahin ermässigt, dass dusselbe zu 11 Sgr. pr. Büchse 
in unten benannten Niederlagen verkauft wird, mithin ein gleicher Preis wie 
derjenige der gewöhnlichen Milch erzielt ist. 9795) 


Das General-Depöt für st- und West-Preussen. 
| -  Rud. Malzahn. 


Verkaufs-Niederlagen für Danzig bei 
J. G. Amort, A. Fast, A. Neumann, W. J. Schulz, 
Albert Brandt und A. Ulrich, Ship- Chandler. 


Unter der Marke „Upmann“ erhielt ich eine 


Havanna Cigarre von vorzüglicher Qualität, die ich zu dem billigen Preiſe von 25 Thlr. das 
Mille, 25 Thlr. das Hundert, 187 Sgr. das Viertelhundert, abzugeben im Stande bin. Bei 


u 
guten Schul untnilien, 


9 
rieb, Matienmerteh, 


(sin junger. Kaufmann, der eine fchöne 
* Handſchrift ſchreibt, 1 
ner Sa mit . eibt, tüchti Seh 


bei guten fonftigen E 
Stelle. Adreſſen Empfehlungen 


ö fust ein Engagement 
als Vorſteherin des Hauſes und der Wiethſchaft, 


Am Buttermarkt 
No. 14 iſt die Parterrewobnung von drei 
Stuben, nöthigenfalls auch getheilt, zum I. Oe⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. (9846) 


Hotel Deutsches Haus 


1 
* 


in Danzig, 


R. Schwabe, 


Legt me * ‚Qualitäten 5 e emnienle „I ln sen eingerichte, em W 4 

Lange Brücke 11. 5 Hermann Rovenhagen. j © net a — l 

ET 2 185 EN: ri | 
Tricotti & Granzeila in Jäſchkenthal 


a aus Turin und Mailand 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von ächten Neapolitaniſchen Corallen, Genueſer Silber: 
Filigrau, Mosaiques de Rome et Fiorence, Lave de Vesuve, Grant de 
Boheme, Amethiſt, Drig Cristal du Rosche, Schmuckſachen, wie auch eine 
ſchöne Auswahl von Imitations de Diamants oder künſtlichen Brillanten. ra \ 


ianiſten Se Winter. Anfang 4 


(9809) 


befindet ſich Lauge Buden, vom Hohen Thor die 7. Bude rechts. 


Chocolade. 


Auf der Welt-Ausftellung zu Paris, 


Si wo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander con⸗ 
currirten, wurde dem Fabrikanten Franz Stoll⸗ 
„„ werck in Köln für aue gezeichnete Qualität und . 
, Preiswürdigleit feiner Dampf⸗Chocoladen Seitens 
der Kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannt. Von 
den beliebteſten Sorten dieſer vorzüglichen Chocola⸗ 
den unterhalten die Unterzeichneten Lager zu Fabrik⸗ 
Neumann, Langenmarkt No. 38, und Carl Marzahn, Langenmarkt 
No. 18; in Carthaus bei K. Rabow; in Chriſtburg bei R. H. Otto; in Pr. Holland bei C. E. 
Weberstaedt; in Neuſtadt bei H. Brandenburg; in Saalfeld bei Chr. Preuss; in Stabi bei 
Apoth. H. Schultz; in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge. (4076) 


Die Bude 


großes 


Wüsger-u. Tand--Feuermerk. 


\ (9858) J. C. Behrend, 
de 

Selonke's Etablissement. 
Sonntag 30. Auguſt: ! 


Große Feſt⸗Vorſtellung. 
(Bei ungünstigem Wetter im Saale) 
Auftreten der Braatz'ſchen Geſellſchaft und 
eng e Künſtler. f 
„U. A.: odue der 36 . 
japaneſiſchen Lelker, mie folche 88 
lich hier anweſenden Japaneſen,Heſellſchaft 
geführt wurde, von Herrn Otto Braatz und dem 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


BREMEN und NEW TORK, 


— ö Southampton anlaufend. 


ml 4 
n * 


| : | Meinen Ricard Die gefahrvolle Stu 
Von Bremen: Von Uewyork: Von Bremen: on Urwpork: a k 8 
D. Hermann 5, September I. October | PD. Deutfchland 26. September 5 October a Le * e aka 
De | i e e a 
Ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſlag, i e x Sem De Bun 
von Uewpork jeden Donnerflag. ; Onetion der eat bee d Emy. 
Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres; Erſte Cajüte 168 aeg zweite Gajüte 100 Thaler, men Abends ar Garten⸗Ill winati 10 
dec 55 Thaler Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Platzen die [ald oße Gar en⸗Iun 11 . 
Halfte. Säuglinge, 3 Thaler. N en Anfang 44 Uhr. in ae rte Sitz 
5 3 Pri 1 i na . se 75 
Fracht £ 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter Montag, den 31. Auge Auftr 


treten der 
und ſämmtlicher 
tree wie gew., vom 


BREMEN und BALTIMORE, 


eſellſ che 
Seuthampton anlaufend. 


Von Bremen: Vallimore: Von Bremen: Von Hallimore: . BR a SEE ER 
D. Sallimere 7 September. a a Re D, Baltimore 1. November J. December. Ein ordentlicher unbeſcholtener Schneidermeiſter, 
D. Berlin... Sctober. I. November. | D, Berlin. I. December 1. Januar) 1869. 


Ferner von Bremen u. Gallimore jeden Erſten, von Southampton jeden 12 8 des Monals. 
Paſſage-Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert, Kinder unter 
10 Jahren auf allen Plätzen die ale, Säuglinge 3 Thaler. N 
Fracht bis auf Weiteres; & 2 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 


\ i 5 7 h N N 8 
BREMEN und N EW-ORLEANS y 
ausgehend und rückkehrend Sonthampton und Havana anlaufend: 

D. Bremen am 5 October. 12 Newyork am 11. November. 
Paſſage⸗Preiſe nach Havana und New Orleans: Erſte Cajüte 200 Thaler, zweite Gajüte 
150 Tiſaler, Zwiſchendeck 33 Thaler Courant. 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren, A 


Maße. 
ländiſche Agenten, ſowie 5 5 
| Die Direction des Norddentschen Lloyd. 
Crüſemann, Director. H. Peters, Procurant. 


m 
le 
Menſchenherzen um 
zur Wiederaufßilfe. 

Kirchengaſſe N 


——ꝛ ä ——ü— ñä k ſ¶ͤ——! kmüb—— 1 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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